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Aus gabe wöchentlich ſechs mal. 
Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
incl. Poſtproviſion oder Abtrag. 


Die 
„Thorner Preſſe“ 


(Ausgabe wöchentlich ſechsmal) 
Sonntags mit einer illuſtrirten Beilage, 
koſtet pro Dezember nur 67 Pf. Beſtellungen 
darauf nehmen an sämmtliche Kaiſerlichen Poſt⸗ 
anſtalten, die Landbriefträger und die Expedition 

Thorn Katharinenſtraße 204. 
Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die „Thorner Preſſe“ die 


geleſenſte Zeitung 
der Stadt Thorn, deren Umgegend und der nächit- 
gelegenen Kreiſe und hiernach auch das wirkſamſte 
Publikationsorgan iſt. 


Mit Initiativanträgen 

ſcheint der Reichstag diesmal überſchüttet werden zu ſollen. 
Die Sozialdemokraten beantragen zunächſt eine Hinausſchiebung 
des Termins für das Inkrafttreten des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes. Es iſt dieſer Antrag ſchwerlich im Intereſſe der 
Arbeiter geſtellt, darauf kommt es den Antragſtellern wohl 
auch nicht an, ſie wünſchen vielmehr noch etwas Zeit zu ge⸗ 
winnen, um ſich ſoviel als möglich die Organiſation, welche 
das Geſetz mit ſich bringt, zu Nutze zu machen. Der Antrag 
wird zweifellos die Zuſtimmung der Deutſchfreiſinnigen aus 
ähnlichen Gründen finden. Das Krankenverſicherungsgeſetz 
iſt der erſte wichtige Schritt auf der Bahn der Sozialreformen 
in Ausführung der 1881er Kaiſerbotſchaft. Alle die, welche 
die Förderung der ſozialen Reformen wünſchen, werden ſich 
mit dem Antrage nicht befreunden können. Das Organ der 
deutſchen Sozialdemokraten kündigte an, die Partei werde 
nach der Verſtärkung, welche ſie durch die Wahlen erfahren, 
eine lebhafte, poſitive Thätigkeit entwickeln. Nun, vielver⸗ 
ſprechend iſt der Anfang nicht. Als erſter Antrag der Sozial⸗ 
demokraten war urſprünglich ein ſolcher auf Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes bezw. aller Ausnahmegeſetze in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt worden. Dieſer Antrag ſcheint zunächſt aus irgend 
welchen taktiſchen Rückſichten zurückgeſtellt worden zu ſein. 
Daß ein ſolcher Antrag poſitiver Natur wäre, dürfte ſich 
kaum erweiſen laſſen. Einen merkwürdigen Begriff von ihren 
poſitiven Leiſtungen geben auch die Deutſchfreiſinnigen mit 
ihren Anträgen. Die Herren verlangen Diäten für ſich und 
außerdem freie Eiſenbahnfahrt durch ganz Deutſchland. Man 
kann nicht leugnen, daß das praktiſche Polik iſt! 

Eine größere Zahl von Anträgen werden von Seiten 
des Zentrums vorbereitet. Dr. Windthorſt bringt ſeinen 
Antrag auf Aufhebung des Geſetzes gegen die unbefugte Aus⸗ 
übung von Kirchenämtern wieder ein. Um, wie die „Ger⸗ 


5 Im Irrenhauſe. 
Roman von Ewald Auguſt König 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung) 

Er ſtürmte hinaus und eilte durch den Korridor in den 
linken Seitenflügel des Gebäudes. Die Thür, welche zu dem 
geheimen Korridor führte, an dem die ſechs Zellen lagen, war 
durch einen mit Tuch überſpannten Rahmen maskirt. Dieſer 
Rahmen paßte ſo genau und haarſcharf in die Oeffnung und 
ſtand überdies mit der Dekoration der Wand in ſo genauem 
Einklang, daß ſelbſt ein ſcharfer Blick Desjenigen die Ein⸗ 
ſchnitte nicht bemerken konnte, der das Geheimniß kannte. Die 
breiten, dunklen Striche der Dekoration verdeckten dieſe Ein⸗ 
ſchnitte, und durch eine beſondere Vorrichtung konnte der 
Rahmen herausgenommen werden. 

Dem Doktor dauerte es zu lange, bis der Wärter dieſen 
Rahmen entfernt und die Thür geöffnet hatte; mit Flüchen 
und Verwünſchungen überſchüttete er ſeinen Vertrauten, und 
als endlich der Weg frei war, ſtürzte er in die Zelle, die 
Friedrich offen gelaſſen hatte. 

Ein einziger Blick genügte ihm, die Sachlage zu erkennen. 
Tom hatte das Bett zerſchnitten, aus dem Strohſack, der 
Decke und den Leintüchern einen Strick gedreht und an dieſem 
ſich in den Garten hinuntergelaſſen. Ob er ſich noch in dem 
Garten befand oder auch dieſen ſchon verlaſſen hatte, ließ ſich 
natürlich augenblicklich nicht feſtſtellen. 

„Hinunter!“ donnerte er. „Das ganze Perſonal ſoll 
hinaus! Der Garten muß durchſucht werden, und, wenn auch 
das nicht zum Ziele führt, dann muß die ganze Gegend ab⸗ 
patrouillirt werden. Schießt den Schuft nieder, wenn Ihr 
ihn ſeht; wer ihn mir bringt, todt oder lebendig, dem zahle 
ich Zaufend Thaler! Einer von Euch muß zur Bahnſtation, 
ein Anderer zum Gutsherrn; nehmt Waffen und Stricke mit, 
damit Ihr für alle Fälle gerüftet ſeid.“ 

Der Wärter war ganz entſetzt über dieſen Wuthaus bruch; 
in ſolcher Aufregung hatte er den Doktor, der einem gereizten, 
nach Blut lechzenden Raubthier glich, noch nicht geſehen. 
Zögernd ſtand er an der Thür, er wagte nicht, die Aus⸗ 
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mania“ ſagt, „dadurch Klarheit über die kirchenpolitiſche 


Situation zu ſchaffen.“ Ueber die Stellung der verbündeten 
Regierungen zu dieſer Angelegenheit dürfte Dr. Windthorſt 
nicht im Zweifel ſein, nachdem der Bundesrath eben erſt die 
Aufhebung des genannten Geſetzes abgelehnt hat. Der Antrag 
iſt alſo nur zum Zwecke einer Demonſtration geſtellt. Er 
wird wahrſcheinlich wieder angenommen werden. Denn Zentrum 
mit Annoxen und die Demokraten bilden zuſammen die Mehr⸗ 
heit. Der Abgeordnete Reichenſperger erneuert ſeinen Antrag 
auf Wiedereinführung der Berufung gegen die Urtheile der 
Strafkammern. Das iſt zweckmäßig; der Reichstag hat ſich 
in früheren Seſſionen mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt, 
ohne zu einem Entſcheid gekommen zu ſein. Es wäre nicht 
zu wünſchen, daß das Material, welches in dieſer Sache 
bereits herbeigeſchafft worden iſt, einfach in den Akten be⸗ 
graben würde. Zum Austrag möchte die Frage einmal 
kommen. Auch die übrigen vom Zentrum, und zwar von den 
Herren v. Hertling und v. Schorlemer in Ausſicht geſtellten 
ſozialpolitiſchen Anträge begrüßen wir, und zwar aus dem 
Grunde, weil Normalarbeitstag, Beſchränken der Frauen-, 
Kinder⸗ und Sonntagsarbeit Fragen ſind, deren Diskuſſion 
durchaus zeitgemäß iſt. Damit iſt nicht geſagt, daß ſie heute 
ſchon ſpruchreif ſeien oder richtiger, daß bereits die Be⸗ 
dingungen gegeben ſeien, auf Grund derer ihre Löſung er⸗ 
folgen könnte. Aber wie ſollten dieſe Bedingungen feſtgeſtellt 
werden, wenn ſie nicht von den berufenen Vertretern der 
Nation diskutirt werden und damit zugleich für die geſammte 
öffentliche Meinung in Deutſchland der Anſtoß zur Diskuſſion 
dieſer Dinge gegeben wird? 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach Ablauf des Jahres, während deſſen der braun⸗ 
ſchweigiſche Bundesrath die Regierung zu führen berufen iſt, 
findet der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge die Wahl eines neuen Regenten 
durch den Landtag ſtatt und ſei dafür Prinz Albrecht von 
Preußen in feſte Ausſicht genommen. Es ſtehe die Entſcheidung 
darüber noch aus, ob Prinz Albrecht als Herzog bezw. Groß⸗ 
9 885 oder als Regent die Regierung führen ſoll. 

an 


miſſion hat übrigens die Aufgabe, die geographiſchen Angriffe, 
wie Kongobecken, Kongomündungen ꝛc. abzugrenzen, nicht aber 
die Anſprüche der Mächte zu prüfen, die ſich auf dieſen Ge⸗ 
bieten nebeneinander befinden. 

Mehrere Beamte des Unfallverſicherungsweſens 
hatten ſich mittelſt Immediatgeſuchs an den Kaiſer um Ent⸗ 
ſchädigung für Beeinträchtigung in ihrem Erwerbe durch das 
Unfallverſicherungsgeſetz oder um Verwendung im Reichsdienſt 
gewendet. Sie ſind durch das Reichskanzleramt auf Grund 
des bekannten bezüglichen Bundesrathsbeſchluſſes abſchlägig 
beſchieden worden. Für deutſchfreiſinnige Blätter bietet ſich 
damit wieder gewünſchte Gelegenheit, gegen die Regierung zu 
hetzen und Stimmung gegen das Unfallverſicherungsgeſetz zu 
machen. Sie werfen voll ſittlicher Entrüſtung die Frage auf: 
Was haben die Beamten verbrochen, daß ihnen der Staat 


führung des erhaltenen Befehls zu verweigern, aber er trug 
auch Bedenken, ihm nachzukommen. 

„Soll wirklich das ganze Perſonal aufgeboten werden?“ 
fragte er. 

„Zum Teufel, ja!“ 

„Aber —“ 

„Was haſt Du einzuwenden?“ 

„Wenn die Patienten kein Abendbrod bekommen?“ 

„So können Sie verhungern, und wenn es Ihnen Spaß 
macht, deßhalb zu brüllen, ſo können ſie das auch thun. Wir 
ſind alle verloren, wenn der Burſche nicht wieder eingefangen 
wird. Fort!“ 

Der Wärter zögerte jetzt nicht länger; eine Minute ſpäter 
Ben die Lärmglocke das Echo in allen Winkeln des großen 

auſes. 

Doktor Janin zog das mit vielem Geſchick angefertigte 
Seil herein und ſchloß das Fenſter. 

„Sie werden ihn nicht finden“, murmelte er, und ſein 
unſtäter Blick ſchweifte durch die Zelle, als ob er die leiſe 
Hoffnung hegte, den Flüchtling zu entdecken. „Er hat jeden⸗ 
falls dieſen Fall früher ſchon vorgeſehen; er wird ſeine Maß⸗ 
regeln ſo gut getroffen haben, daß alle Nachforſchungen ver⸗ 
geblich ſind. Aber es kann nicht ſein! Ich begreife nicht, 
wie er über die Mauer gekommen ſein ſoll! Ich glaube, es 
iſt rathſam, daß ich das Schiff verlaſſe, ehe es ſcheitert.“ 

Er verließ die Zelle und zog einen kleinen Schlüſſel 
aus der Taſche, den er ſtets bei ſich führte und mit dem er 
| jede Thür in feinem Haufe, fofern fie nicht verriegelt war, 
öffnen konnte. Er öffnete die Thür der anſtoßenden Zelle, 

und trotz ſeiner inneren Angſt und Erregung ſprach doch aus 
jeder Falte ſeines Geſichts ein triumphirender Hohn, als ſein 
Blick auf Alfred ſiel, der das Haupt auf den Arm geſtützt, 
an dem kleinen Tiſche ſaß. 

„Ich will Ihnen nur die Nachricht bringen, daß Ihre 
guten Freunde hier waren, um Sie zu ſuchen“, ſagte er mit 
tückiſcher Bosheit. „Staatsanwalt und Polizeidirektor haben 
ihre Spürnaſe in jeden Winkel geſteckt und Sie trotz alledem 

nicht gefunden; daraus mögen Sie entnehmen, daß Sie hier 
gut aufgehoben ſind.“ 
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hofft, daß die weſtafrikaniſche Konferenz | die Furcht vor Repreſſalien des Auslandes hat die engliſ 
bereits in der erſten Hälfte des Dezember ihre Arbeiten be⸗ Politiker aber bis jetzt von ſchutzzöllneriſchen Maßnahmen ab⸗ 
endet haben wird. Die von der Konferenz ernannte Kom⸗ | 


Inſertionspreis pro Spaltzeile f a miu 
oder deren Raum 10 Pf. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags 


rot 
nehmen wollen? Hier handelt es ſich um ENDE HER 


ca. 200 Beam 
beſchäftigt ſind. I dm u 


Die Polen haben beim Reichstage wiederhölt eine Ab 
änderung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes beantragt. & handelt 
ſich um die Aufnahme nachſtehender Beſtimmungen: In den 
der Krone Preußen ſeit dem Jahre 1772 zugefallenen polni⸗ 
ſchen Landestheilen iſt die polniſche Sprache neben der deut⸗ 
ſchen gleichberechtigt. Wo ſonſt im Reichsgebiete unter Parteien 
verhandelt wird, die der deutſchen Sprache nicht it find, „ 
ift ein Dolmetſcher zuzuziehen und ift in dieſem Falle ein 
vn Meg: 


Nebenprotokoll in der Sprache der Parteien aufzun f 
Strömung zu 


In Frankreich macht ſich eine ſtarke u. 
Gunſten der Getreidezölle bemerkbar und da man dort nicht, 
wie bei uns, durch mancheſterliche Schulmeinungen beeinflußt 
wird, ſondern von jeher gewohnt geweſen iſt, das konkrete In⸗ 
texeſſe des eigenen Landes maßgebend fein zu laſſen, ſo wird 
es wahrſcheinlich fo kommen, daß wir uns von den Franzeſen 
in dieſem Punkte überflügeln laſſen. Die Regierung hat war 
bis jetzt eine ſehr vorſichtige Haltung beobachtet, da es na⸗ 
türlich auch in Frankreich an Leuten nicht fehlt, denen die 
Getreidezölle unbequem wären, und die ihren weitgehenden 
Einfluß gegen dieſelben ins Gefecht führen, Herr Ferry 
wartet aber, wer ſich in dieſem Intereſſenkampf als der Stär⸗ 
kere erweiſen wird — die Getreideerzeuger oder die Getreibe⸗ 
händler. Sind es die erſteren, fo iſt es, wie geſagt, ger 
nicht unmöglich, daß die Zollerhöhung da iſt, ehe wir uns 
deſſen verſehen. Und es iſt wahrſcheinlich, daß die Land⸗ 
wirthe in dieſem Falle die ſtärkeren ſind. Die Noth iſt zu 
groß und handgreiflich, als daß die Klagen der zahltel el 
Volksklaſſe — in Frankreich giebt es ca. 19 Millonen Land 
wirthe — angeſichts der nahe bevorſtehenden Neuwahlen zum 
Parlament unbeachtet bleiben könnten. „„ 

Uebrigens regt ſich auch in Englanz ähnliches 
Grunde iſt man des Mancheſterthums dort Ihe überdrü 
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gehalten. Jetzt, wo faſt ſämmtliche europziſchen Staaten 
ſchutzzöllneriſch geworden ſind oder es zu a 
jtehen, hat diefer Grund feine Bedeutung verloren. Vielleicht 
erleben wir es, daß die Kornzölle, deren Aufbeb: na. 1608 die 
mancheſterliche Aera einleitete, zum bierzeßnlährigen "ER une“ 
rungsfeſt wieder eingeführt werden. e 

Die Linke der däniſchen zweiten Kammer, die dort 
die große Mehrheit beſitzt, hat mit 68 gegen 13 Stitimen 
beſchloſſen, ſich an der parlamentariſchen Ar 1 are lt 


zu betheiligen, als das Minifterium Eſtrup am übt.“ 
Dies iſt eine große Thorheit, weil der Beſchluß bar 
darauf gefaßt worden iſt, nachdem die Regierung einen ſazial⸗ 
reformatoriſchen Antrag von großer Tragweite — über die 
Arbeiterverſicherung — eingebracht hatte. Dem Miniſter 
Eſtrup kann es unter dieſen Umſtänden nicht ſchwer fallen, 
die Mehrheit des Folkething als Feinde der Arbeiter und 


Kur 


„Und trotz aller Vorſichtsmaßregeln wird die Vergeltung 
ſie dennoch erreichen!“ erwiderte Alfred, das Haupt erhebend 
und ihn mit einem trotzigen Blick meſſend. 

„Pah, das will ich in aller Ruhe abwarten! See. 

„Elender! Sie werden einſt erfahren, daß Alles, mag 
es auch noch fo fein, geſponnen fein, an die Sonne kommt:.“ 

„Ammenmärchen!“ ſpottete der Doktor: „Ihr Vater 
ſitzt ſchon fünfundzwanzig Jahre hier im J N 9 1788 

„Wehe Ihnen, wenn für dieſes ſcheußliche Verbrechen 
die Strafe Sie ereilt!“ 16 108 11178 

„Hm, dann würde ich an Ihrem Onkel einen Schickſelh, 
gefährten haben!“ Ie . 1171 

„Er iſt ein Schurke, ſo gut wie Sie!“ 

„Soll ich Sie noch einmal zur Ader laſſ 


1 1171 
11997 


n m 
„Martern Sie mich, ich bin machtlos Ihnen gegen 
über, morden Sie mich, es liegt ja in Ihrer Gewalt, und 
auf ein Verbrechen mehr wird es Ihnen auch nicht ankommen.“ 
Der Doktor lachte heiſer und zog die Thür zu, aber 
als er ſich jetzt wieder draußen im Koridor allein be 1 
drückte ihn die Erinnerung an die ihm drohende Gefahr nieder. 
Er mochte wollen oder nicht, er mußte an def, G aa 
denken, und je länger er darüber nachdachte, deſto höher ſtieg 
feine Angſt, die er vergeblich zu bezwingen ſuchte. s N 
Er war verloren, wenn Tom nicht wieder eingebracht 
wurde; von dem Haß und der Rachſucht dieſes Mannes 
mußte er Alles befürchten, er wußte, daß derſelbe kein Mit⸗ 


leid und kein Erbarmen kennen würde. I ni 
Wenn er auch den Enthüllungen deſſelben mit der Be⸗ 
hauptung entgegentreten wollte, der Menſch ſei wahnſinnig, 
deshalb könne und dürfe man ſeinen Worten keinen Glauben 
ſchenken, fo kannte Tom doch zu viele Geheimniſſe, als daß 
dieſe Behauptung ſeinen Eröffnungen gegenüber Wirkung 
haben konnte. Ee ne 
„Und es unterlag nicht dem leiſeſten Zweifel, daß daß 
Gericht dieſen Ausſagen Glauben ſchenkt rt. 
Wie leicht war es möglich, daß Tom auf feiner Sue 
mit dem Staatsanwalt und dem Polizeidirektor men⸗ 
traf! Schon in der nächſten Stunde konnte die Vergeltung, 
mit der Alfred gedroht hatte, den Verbrecher krkeichen (8. fe 
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kleinen Leute eyſcheinen zu laſſen; an dieſer Thatſache aber 
wird dieſe it z zelzen wie der Schnee in der 
8 ugs ſonne. on jetzt 12 ſich ſtarke Gegenſätze, die 


ur Trennung der Linken in zwei verſchiedene Gruppen 
haben, von denen die gemäßigtere unter der Führung 
mmerpräſidenten Berg die ſtärkere iſt. Bleibt die 
feſt, läßt ſie ſich nicht einſchüchtern, jo ift mit 
icher h Sa b. daß der Streit im fortſchrittlichen 
Lager bald lichterloh entbrennen und zum Abfall der verſtän⸗ 
digen, vor allen aber der ſittlich höher ſtehenden Elemente 
führen wird, die die Form nicht über das Weſen ſtellen, 
d. h. die Wohlfahrt der Maſſen nicht hinter konſtitutionellen 
Schulmeinungen zurückſtehen laſſen wollen. Die däniſche Re⸗ 
gierung hat dem parlamentariſchen Ehrgeiz nun über zehn 
Jahre kräftig wiederſtanden; jetzt zurückweichen, hieße, die 
Fli ute kurz vor dem Ziel ins Korn werfen. Herr Eſtrup 
y as zu thun. 


eutſcher Reichstag. 

ung vom 22. November 1884. 

we 1 18 v. Moltke eröffnet die Sitzung um 2% 
undes rathstiſche mehrere Bundes kommiſſare. 

theilt mit, daß ſich die Abtheilungen konſtituirt 
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er dest ichirt; 1 Abthellung: Vorſitzender v. Schorlemer⸗ 

Üogrtrefet Dr. Buhl; 2. Abtheilung: Vorſitzender 

5 tiber Dr. wean 3. Abtheilung: Vor⸗ 

ender. Acke ann, Stellvertreter Dr. Marquardſen: 4. Abthei 

85 Fi 1115 7 1 Windthorſt, Stellvertreter Löwe; 5. Ab» 

97 e Dr. v. Bunſen, Stellvertreter Dr. Frege; 

en Vorſitzender Ausfeld, Stellvertreter v. Wrisberg; 

1 eilung; Vortigender- Stoelin, Stellv. Dr. v. Heeremann. 
** Ingegangeı; Die Poſtdampfer⸗Vorlage. 

tritt „das Haus in die Präſidentenwahl ein. Zum 

wi x mittels Stimmzettel gewählt Abg. v. Wedell⸗ 

1 Bu von 333 ea Eher Stimmen 
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eiten u wahren, Für die bisherige Führung des 
u ne dürch. 100 u Grafen Moltke erbittet er den Dank 
üſez durd, Eiheben von den Sitzen, welcher Bitte das 


ctombit. 
iu 6770 0 des Hg. v. Benda werden die Abgg. Frhr. 
t ech ſt fein und Hoffmann zum 1. bezw. 2. Vize⸗ 
g kon, gewählt. 


auf Mittag des Abg. Dr. Windthorſt 

ber gewählt die Abgg. Eyſold, 
e Hermes, Dr. Porſch, Graf 
Ha Print edel, Dr. Meyer» Jena und 
n 


90 i n hi der Präſident die Abgg. Kochann⸗ 


li Ai bie ae erledigt. 

6 Non genen, in welcher die Abgg. 
b, Helldorf und v. Benda für 
ko: 11 chung in der nächſten Sitzung ſprechen, 
Ichter Hagen und Rickert ſich dagegen er⸗ 


g lgentle Zeit zur Prüfung der Etatsvor⸗ 

1 ‚werden. müſſe, und dafür Berathung von Iniativ⸗ 

e Ban Antrage ſich Abg. Dr. Windthorſt 
die, n 


N 10 Sitzung auf Mittwoch, den 26. d., 


der 40 esorduung: Antrag Kayſer betreffend 
HP bein Reichsgericht anhängigen Strafverfahrens 
8 10 Abg, Heine für die Dauer der Seſſion, 1. event. 2. 
Nabe Utta 4 Ausfeld betr. Abänderung des Art. 
Ne 10 ng | Ötäten frage) und 1. Berathung des Antrags 
ei lihrung der e gegen 

uf, der Sitzung 4% Uhr. 


= noni; guns deutſches eich. 
zi di — is De Berlin, & 22. November 1884 
nail Ser Maſeſtüt der Kaiſer beſuchte geſtern Abend mit 
deb Großherzogin⸗Mutter-von Mecklenburg⸗Schwerin die Vor⸗ 
eee eee und begaben Allerhöchſtdieſelben 
fi ß derfelben ins hieſige Schloß, 
ums durb gemein far; den; Thee einzunehmen. Am heutigen 
Vormittage wohnte; Se. Majeſiat der Kaiſer mit den Kron: 
prinzlichen Herrſchaften, der. Großherzogin-Mutter von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, dem Prinzen Alexander und anderen hohen 
Herrſchaften; dem „Gottrsdienſte im Dome bei. Mittags 


ere un und Wiſſenſchaft. 
Kc Wilhelms Jugendzeit.“ 
zur 55 Gärtiterk Verlag von Greßner & Schramm in 
— Von Bahr em jüngft empfohlenen Werke liegen uns 
and wide ever mehrere Lieftvungen vor und dürften, gleich den 
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een. auf allgemeine Sympathien rechnen können. Je 
3 unſer Kaiſer wird, je weiter die Zeit rückt, die einſt 
mach über, "infer Ki Vaterland gebracht hat, deſto 
f Keen die Erſchein ungen in der Literatur, welche 

1 au ndeln, in der unſer Kaiſer feine Kindheit ver⸗ 

0 that. a Kalſer Wilhelms Jugendzeit, ein Werk, das 
"it it auſprechend ausgeführten Zeichnungen und 

a Aratte verbindet, wird gern von jedem Patrioten 
erden Vor beſonderem Intereſſe find in den neue 

155 ee 15 Fakſimiles gleichzeitiger Gemälde, 

Kab ie Aeichnun 5 Ber 

Nbnsdsgnis 756 Kleine „Wittheitungen. 

SH e ram ed na ch China.) Seit dem 15. Nov. 
ſind für wie Beftrvetung⸗ von telegraphiſchen Depeſchen auf chine 
ſiſchen Landlinien Tax⸗Ermüßigungen eingetreten, und zwar be⸗ 
trage pie Wortgebühren“ für“ die Strecke von Shanghai ab bis 
Nami 92 Frt. öder 95 Pf., Wuhu und Nanking 1,20 Frk. 
oder t Kiaktang 1/30 Frk. »der 1 Mk. 10 Pf. und 
Häntom 4, ii Br ver 1 Mk. 15 Pf. 

50un 8929 
ui t e „Wie kommt Bi doch, 
ama, da orte, die es giebt, doppelt anege- 
ſprochen Ad Ban kuns, Papa, Mama, Bonbon. 

5 d A 10 0 „Du, die Vermehrung der 
Reichs ka ann aich als dringendes Bedürfniß 
her en 
MER. 5 anzpri en Perſon habe entſchie den zu 
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nahm Allerhöchſtderſelbe den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen, empfing den Hauptmann im 3. Garde⸗ 
Grenadier- Regiment Königin Eliſabeth, von Ollech, welcher 
die Orden ſeines verſtorbenen Vaters, der früheren Direktors 
des Invalidenhauſes, Generals von Ollech, überbrachte. Später 


ertheilte Se. Majeſtät der Kaiſer dem hier eingetroffenen 


Negierungs-Präfidenten in Erfurt v. Brauchitſch Audienz. 
— Um 5 Uhr findet bei Sr. 
Königlichen Palais ein Diner von 16 Gedecken ſtatt, an 
welchem auch die Großherzogin-Mutter von Mecklenburg⸗ 
Schwerin und die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin 
nebſt Gefolge theilnehmen. — Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
fand geſtern Nachmittag um 5 Uhr zu Ehren der zur Zeit 
hier tagenden Kongo-Konferenz ein Gala⸗Diner ftatt, zu welchem 
etwa 80 Einladungen ergangen waren. Wie ſchon geſtern 
mitgetheilt, befanden ſich unter den Geladenen außer dem 
Kronprinzen und den Königlichen Prinzen die Oberſten⸗Hof⸗ 
und die Ober⸗Hof⸗Chargen, die General⸗Adjutanten, die Ge⸗ 
nerale 4 la suite, der General » Feldmarſchall Graf Moltke 
und mehrere Generale, ferner die aktiven Staats miniſter und 
mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck der Staatsſekretär 
Graf Hatzfeldt, der Unter⸗Staatsſekretär Dr. Buſch und der 
Geh. Legationsrath von Kuſſerow, ſowie ſämmtliche Bevoll⸗ 
mächtigte und Delegirte der Konferenz. 

— Die Demokraten ſind nicht nur die Partei der That, 
ſondern auch diejenige der Ueberraſchungen Das erſte, was 
dieſe um das Volkswohl beſorgten Männer im neuen deut⸗ 
ſchen Reichstage vornehmen, iſt nicht etwa ein Antrag auf 
Verbeſſerung der Finanzen des Reiches, ſondern vielmehr ein 
Antrag auf Gewährung von Reiſekoſten und Diäten aus 
Reichsmitteln. Es iſt eine Ironie des Schickſals, daß die 
Partei, deren Parole iſt: „Haltet die Taſchen zu!“ am erſten 
Tage der beginnenden Legislaturperiode eine Attaque auf die 
Taſchen der Steuerzahler unternimmt. Sind wirklich die Er- 
fahrungen, welche man mit den Diäten im preußiſchen Ab» 
geordnetenhauſe machte, wo die Etatsberathung fo an die 
4—5 Monate in Anſpruch nimmt und jede 100 000 Mk. 
Abſtrich am Etat 300 000 — 400 000 Mk. an Diäten koſten, 
ſo ermunternd, das dieſe endloſen Etatsdebatten und dergleichen 
auch nach dem deutſchen Reichstag verpflanzt werden ſollen? 

Leipzig, 17. November. Das wiederholte Fiasko der 
hieſigen Freiſinnler hat denſelben die Erwägung nahegelegt, 
die alte Fortſchrittsfirma wieder aufmalen zu laſſen. Zu 
einer Verſammlung, in welcher ſich der alte „Fortſchritts— 
Verein“ wieder konſtituiren ſollte, waren ganze acht Perſonen 
erſchienen — darunter zwei jüdiſche Rechtsanwälte mit ihren 
zwei jüdiſchen Referendaren. — Es hat eben niemand Luſt, 
ſich noch länger mit dem alten Fortſchritts Phraſenthum 
zu blamiren. 

Bremen, 22. November. Die Rettungsſtation Warne— 
münde der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
telegraphirt: Am 21. November von der norgiſchen Brigg 
Niſſen, Kapitän Stendal, geſtrandet bei Nienhagen, mit Holz 
von Riga nach Lübeck beftimmt, 8 Pefonen gerettet durch das 
Rettungsboot „Vorwärts“. 


Ausland. 

St. Petersburg, 22 November. Das Journal de St. 
Petersbourg ſchreibt, daß die bei der Eröffnung des deutſchen 
Reichstages gehaltene Thronrede nicht verfehlen könne, eine 
neue feierliche Beſtätigung der Politik des Friedens und des 
gegenwärtigen Vertrauens zu geben, welches durch die En» 
trevue in Skierniewice eine neue Weihe erhalten habe; ſie 
habe dies in Ausdrücken gethan, deren innerer Werth noch 
erhöht werde durch die Perſönlichkeit deſſen, der fie ver: 
kündete, denn es ſei der ehrwürdige Kaiſer Wilhelm, welcher 
das Ergebniß der Entrevue in Skierniewice dahin zuſammen⸗ 
gefaßt habe, daß er ſeine Freundſchaft mit den Kaiſern von 
Rußland und Oeſterreich- Ungarn für lange Zeit als gegen 
alle Angriffe geſichert anſehen dürfe. 

St. Petersburg, 22. November. Von den Studenten 
der Univerſität in Moskau, welche an dem im Oktober ſtatt⸗ 
gefundenen Unruhen theilgenommen haben, ſind 17 von der 
Univerſität ausgeſchloſſen und 51 zu Arreſt im Univerſitäts⸗ 
Karzer verurtheilt worden. — Der durch ſeine Reiſe in China 
1874 bekannte Forſchungsreiſende Piaſecke wir mit Bewilligung 
des Kaiſers und unter Protektion des Großfürſten Wladimir 
wiederum eine Expedition nach China unternehmen. 

Paris, 21. November. Die Verſammlung von Dele- 
girten der landwirthſchaftlichen Vereine faßte eine Reſolution, 
worin verlangt wird, daß der Eingangszoll auf fremdes Ge— 
treide auf 5 Fres., derjenige auf Mehl von jeder Beſchaffen⸗ 
heit auf 9 Fres. per Centner feſtgeſetzt werde. 

London, 22. November. Den Daily News wird aus 
Dongola vom 21. d. M. gemeldet: Gutem Vernehmen nach 
habe General Gordon ein Geſchütz des Feindes genommen: 
500 Anhänger des Mahdi hätten ſich mit Gordon verbündet. 
— Einer Meldung des Daily Telegraph aus Suakin vom 
21. d. M. zufolge iſt Berber von den Aufſtändiſchen wieder 
beſetzt worden. 


Provinzial- Nachrichten. 

n Dirſchau, 21. November. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Beamtenverein wird am 6. Dezember er. eine ordentliche 
Generalverſammlung abhalten und zugleich das Stiftungsfeſt ſeines 
6jährigen Beſtehens feiern. — Bei dem hieſigen Stadtpoſtamte 
iſt heute ein Zweimarkſtück eingezahlt worden, welches dem exped. 
Beamten ſeiner geringen Schwere, ſowie des eigenthümlichen 
Glanzes wegen fofort auffiel. Bei der näheren Unterſuchung ftellte 
es ſich heraus, daß daſſelbe aus Zinn hergeſtellt und mit Queck⸗ 
ſilber überzogen iſt. Die Prägung iſt ziemlich ſauber und getreu 
ausgeführt. Die polizeilichen Ermittelungen nach dem Falſch⸗ 
münzer ſind bis jetzt reſultatslos geblieben. — Die Aula des 
hieſigen Realgymnaſiums hat vor kurzer Zeit einige neue Zierben 
erhalten. Nachdem im vorigen Jahre die Büſten des Kaiſers 
und des großen Kurfürſten beſchafft und an den Wänden aufge⸗ 
ſtellt worden ſind, zieren jetzt auch noch die Büſten des großen 
Königs Friedrich II., der Königin Luiſe und der Kalſerin Auguſta 
den geräumigen und ſchönen Saal. — Der hieſige Männergeſang⸗ 
verein wird am 30. November er. im Vereinslokale ein Kränzchen 
abhalten. In einer auf den 13. Dezember anberaumten General⸗ 


verſammlung ſoll die Wahl des Vorſtandes, ſowie die Erſtattung 


des Rechnungsberichts erfolgen. 

Danzig, 23. November. (Kleine Urſachen, große 
Wirkungen.) Der 14 Jahre alte Knabe Hermann Minde 
litt ſeit mehreren Tagen an heftigen Zahnſchmerzen. Da er vor 
dem Ausziehen des Zahnes jedoch Furcht hatte, begab er ſich nach 


Majeſtät dem Kaiſer im 
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der Fleiſchergaſſe zu einem Barbier, um den Nerv tödten zu 


laſſen, was dieſer mittelſt Einſpritzung in den kranken Zahn be⸗ 


werkſtelligte. Schon an demſelben Abend ſchwoll das Gaumen» 


fleiſch und der Hals bedenklich an, und ein paar Tage ſpäter war 


auch die äußere Backe von einem Kiefergeſchwulſt in Fauſtgröße 
affizirt. Nunmehr begab ſich der Knabe zum Arzt, welcher ſeine 
ſofortige Aufnahme in das Lazareth verfügte. Der Knabe iſt 
wegen Zellgewebeverjauchung daſelbſt operirt und liegt ſchwer krank 
darnieder. Derartige Kurpfuſchereien ſollten nicht geſtattet werden 
und dieſer Fall zur Warnung dienen. (D. W. Z.) 

Elbing, 21. November. (Belohnung.) Das Dienſt⸗ 
mädchen, unverehel. Wilhelmine Luſt, erhielt vorgeſtern durch Herrn 
Oberbürgermeiſter Thomale als Geſchenk Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin zur Belohnung für 40jährige treue Dienſte bei einer und 
derſelben Herrſchaft ein goldenes Kreuz in elegantem Etui. 

Lyck, 20. November. (Erſchoſſen.) Freitag Abend ver⸗ 
folgten die Ruſſen einen Schmugglertrupp hinter Auguſtowo bei 
der Forſt Bialebrzegi. In der Dunkelheit feuerten die Ruſſen 
einige Schüſſe auf die Schmuggler ab, die etwas Waare abwarfen 
und ſich ſodann im Dickicht verſteckten. Am anderen Morgen 
fand man auf dem Kampfplatze einen Polen erſchoſſen vor. 

Bromberg, 23. November. (Verſetzung. Gefähr⸗ 
liche Lage.) Der Königl. Staatsanwalt Herr Dr. Schulze⸗ 
Vellinghauſen iſt durch Erlaß vom 20. d. M. als Staatsanwalt 
an das Landgericht zu Eſſen mit der Funktion bei der Straf 
kammer zu Bochum verſetzt und tritt am 1. Januar k. J. ſein 
neues Amt an. — Es war geſtern bemerkt worden, daß ein den 
unteren Ständen angehörender Mann mittels Nachſchlüſſels einen 
Speicher iu der Wallſtraße geöffnet und dann denſelben betreten 
hatte. Sofort eilten die Leute des Beſitzers herbei, um womög⸗ 
lich den Dieb auf friſcher That zu ertappen. In den zu ebener 
Erde gelegenen Räumen war der Geſuchte indeß nicht zu finden. 
Im erſten Stock jedoch entdeckte der Hausknecht den Einbrecher in 
ſeiner gefährlichen Lage. Der freche Eindringling hatte ſich mit 
den Händen an dem Vorſprung einer Luke feſtgeklammert. Sein 
ganzer übriger Körper hing zwiſchen Himmel und Erde. Hätte 
der Hausknecht, wie es urſprünglich ſeine Abſicht war, dem Diebe 
mit einem Stocke auf die Hände geſchlagen, fo hätte der Wage⸗ 
hals los laſſen und in die Tiefe ſtürzen müſſen, wobei er wahr⸗ 
ſcheinlich die Glieder zerbrochen hätte. Man hob ihn daher auf 
den Boden, ließ ihm eine recht derbe Lektion zukommen und über 
gab ihn dann der Polizei. (Br. T.) 

Wongrowitz, 20. November. (Jubiläum.) Der hieſige 
Buchdrucker und Buchhändler Herr Eduard Kremp beging bier 
dieſer Tage das ſeltene Feſt des 60jährigen Buchdruckerjubiläums, 
und trotz ſeiner 74 Jahre noch in beſter geiſtiger und körperlicher 
Rüſtigkeit. Am 2. März 1810 in Königsberg i. Pr. geboren, 
iſt er am 1. November 1824 daſelbſt in der Hartung'ſchen Buch⸗ 
druckerei in die Lehre getreten, hat dann in Königsberg, Kulm, 
Thorn gearbeitet und ſich im Jahre 1837 hier etablirt. Seit 
1852 iſt er Verleger des hieſigen Kreisblatts. Hoffentlich wird 
es dem Jubilar noch vergönnt fein, im Jahre 1887 fein fünfzig⸗ 
jähriges Bürgerjubiläum zu feiern. 


Loſfales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 24. November 1884. 

— (Man bittet genau auf die Firma zu 
achten.) „Deutſchfreiſinnig“ heißt die Firma, die vor einiger 
Zeit mit mächtiger Reklame in's Leben gerufen wurde. Bei ihr 
konnte man alles kaufen, jeder nach ſeinen Bedürfniſſen und für 
billige Preiſe. Dies wäre ganz ſchön geweſen, wenn die ſo ſehr 
angepriefene Firma nur nicht der klägliche Reſt zweier längſt 
bankerotter Firmen geweſen wäre, das was ſie zu verkaufen 
hatten, war längſt ausverkauft und die ſo ſehr gelobten Waaren 
beſtanden, bei Licht beſehen, nur in „Reſtern“. Das Publikum 
ſah denn auch bald ein, daß die Geſchichte nur eitel Schwindel 
war, die Geſchäfte gingen immer flauer, in dem großen Berlin 
war ſelbſt nach der beſten Waare (Richter, Virchow, Munkel) 
nur wenig Nachfrage; was war natürlicher, als daß man ſich 
von Neuem bankerott erklärte? Die „Berliner Zeitung“ iſt die⸗ 
jenige, welche mit bewunderungswürdiger Offenheit dieſe Bankerott⸗ 
erklärung gethan hat. Nun iſt es ja ein bekannter Geſchäftskniff 
der Juden, daß ſie ſich, wenn ſie total pleite ſind, mit kleinen, 
vielverſprechenden Anfängern verbünden, um dann mit dieſen zu⸗ 
ſammen neue Geſchäfte zu machen. Wo aber für eine fo an⸗ 
rüchige Firma, wie die „deutſchfreiſinnige“, einen Kompagnon her- 
nehmen? Da hatte ſich ſchon vor langer Zeit eine kleine Firma 
etablirt, „Sozialdemokraten“ ſtand auf dem Schilde. Anfangs 
wollten die Geſchäfte nicht recht gehen, der Namen hatte keinen 
fhöxen Klang, außerdem entſprachen die Waaren nicht dem Ger 
ſchmacke des Publikums. Mit der Zeit aber wußten die Geſchäfts⸗ 
leiter für beſſere Waaren zu ſorgen, andere Firmen begannen ſich 
für die Anfänger zu intereſſiren und eines Tages war die kleine, 
bis dahin gering geſchätzte Firma zu ſolcher Größe emporgewachſen, 
daß man in der großen Geſchäftswelt ſchon mit ihr zu rechnen 
begann. Dieſe mächtig auftretende Firma haben ſich nun die 
bankerotten „Deutſchfreiſinnigen“ wie es ſcheint, als Kompagnon 
auserſehen. Nachdem fie lange mit ihr gelietäugelt, in Berlin 
ſogar in ſtarke Geſchäftsverbindung (bei den Stichwahlen) getreten 
ſind, verſuchen ſie jetzt eine neue Annäherung durch Aenderung 
des Firmenſchildes. „Demokraten“ wollen ſie ſich fortan nennen. 
Wie wäre es, wenn beide Parteien ſich zu einer vereinigen? Wir 
wüßten manchen wohlklingenden Namen für die neue Partei; wie 
wäre es z. B. mit „alliance isréalite?“ Der Name duftet 
zwar etwas nach Knoblauch, iſt auch ſchon etwas verbraucht, hat 
aber den Vorzug, daß er das ſo lange verborgene Geſicht der 
wahren Geſchäftsinhaber zeigt; für Leute, die für den Judaslohn, 
den ſie vom Volke Israel empfangen, arbeiten, müßten wir wenig⸗ 
ſtens keine paſſendere Bezeichnung. 

— (Stadtverordneten Sitzung.) Sonnabend 
Nachmittag um 4 Uhr fand eine außerordentliche Sitzung des 
Stadtverordneten ⸗ Kollegiums ſtatt. Das Kollegium war nur 
ſchwach vertreten. Am Tiſche des Magiſtrats: Oberbürgermeiſter 
Wiſſelinck, Stadtrath Geſſel und Stadtbaurath Rehberg. Der 
erſte Punkt der Tagesordnung: Betriebsbericht der Gasanſtalt pro 
Monat Juli 1884, desgl. pro Monate Auguſt und September 
wurde ohne Debatte erledigt. Bei Punkt 2, Etatsüberſchreitung 
bei Titel II pos. 8a des Kämmerei⸗Etats führte der Referent 
des Finanzausſchuſſes aus, daß dieſe Ueberſchreitung die Beſoldung 
der Löſchmannſchaften bei Bränden betreffe, für welche im Etat 
1250 Mark ausgeſetzt ſind. Das Kollegium nimmt hiervon 
Kenntniß. 3. Rechnung der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro 1. April 
1882/83 nnd 1881/82. Bei dieſer Poſttion hat der Ausſchuß 
mehrere Notaten vorgefunden, die ſeitens der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung noch nicht genehmigt ſind. Ferner beantragt der 


antwortung der Notaten. 


- 


freigeſprochen. 


direktion zu hören, welcher Antrag genehmigt wird. — Für 
die Reiſe des Schuldirektors Prowe zur Konferenz nach Frankfurt 
waren 40 Mark bewilligt worden, ohne vorher die Genehmigung 
weder der Schuldeputation noch der Stadtverordneten einzuholen. 
Der Ausſchuß hat die Anfrage geſtellt, warum dies nicht geſchehen. 
— Der Etat für die höhere Töchterſchule war gleich im Anfange 
des Etatsjahres um 261 Mark überſchritten worden, worüber 
ſeitens des Ausſchuſſes Aufklärung gewünſcht wird. — Ober- 
bürgermeiſter Wiſſelinck ertheilt hierüber Aufſchluß. Der 
Schuldirektor habe mit der Forſtkaſſe eine Lieferung von Holz 
abgeſchloſſen, wofür vieſelbe aber höhere Preiſe notirt, als der 
Schuldirektor angenommen habe. Hieraus reſultire die Ueber⸗ 
ſchreitung. — Es wird Decharge ertheilt mit Vorbehalt der Be⸗ 
4. Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 
1. April 1879/80, pro 1. April 1880/81, pro 1. April 1881 
und 1882 und 1882/83. Die Decharge wird ertheilt. 5. An⸗ 
trag auf Genehmigung zur Ablaſſung der Neujahrsadreſſe an die 
Königliche Familie. Derſelbe wird genehmigt. 6. Wahl eines 
Armen-Deputirten für den den IV. und VI. Bezirk. Gleichzeitig 
hat auch der kürzlich gewählte Armen-⸗Deputirte, Reſtaurateur 
Haß, gebeten, ihm das Amt abzunehmen, da er kränklich ſei. Es 
werden gewäblt: Holzhändler Himmer, Rentier Schulz und Uhr⸗ 
macher Lange. 7. Vorlage, betreffend die Vergebung der Käm⸗ 
merei⸗ Bauarbeiten. Der Magiſtrat hat ein Schreiben an die 
Stadtverordneten gerichtet, in welcher er es ablehnt, dem in letzter 
Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums gefaßten Beſchluß, betr. 
die Vergebung der Kämmerei⸗Bauarbeiten beizutreten und ihn 
damit zum Gemeindebeſchluſſe zu erheben. Es habe im Magi⸗ 
ſtrat Bedenken erregt, dieſen Beſchluß zu einer Regel zu machen. 
Würde man dies thun, ſo müſſe der Magiſtrat in einem Spezial⸗ 
falle, wo es ſich empfehle, die Arbeiten nicht getrennt, ſondern an 
einem Unternehmer zu vergeben, erſt die Genehmigung des Kolle⸗ 
giums einholen müſſen, womit Weiterungen verknüpft ſeien. Der 
qu. Beſchluß enthalte auch einen Eingriff in die Befugniſſe der 
Verwaltung, Der Magiſtrat werde jedoch dem in dem qu. Be⸗ 
ſchluſſe kuudgegebenen Wunſche Rechnung tragen und bei der 
Vergebung der Bauarbeiten jeden einzelnen Fall in Erwäzung 
ziehen. — Der Ausſchuß beantragt, von dieſem Schreiben Kennt⸗ 
niß zu nehmen. Der Antrag wird angenommen. 8. Zuſchlags⸗ 
ertheilung zur Vergebung der Steinſetzerarbeiten und Lieferung des 
Steinmaterials zum Ausbau der 2. Linie der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt an den Steinſetzmeiſter Munſch für 3 / Prozent unter dem 
Koſtenanſchlage. Obgleich ſich noch ein auswärtiger Meiſter an 
der Submiſſion mit 11 Prozent unter dem Koſtenanſchlage be⸗ 
theiligt hatte, wurde ſeitens des Magiſtrats die Offerte Munſch's 
akzeptirt, weil ein hieſiger Meifter die meiſten Garantien biete. 
— Der Zuſchlagsertheilung wird zugeſtimmt. — Der Vorlage 
des Entwurfs eines Vertrages mit der Königlichen Fortifikation 
betr. die Abtretung des Holzbeſtandes vom ſtädtiſchen Forſtterrain 
an den Militär⸗Fiskus zur Freilegung des Vorterralns von 
Fort IV und IVa zur Genehmigung wird in geheimer Sitzung 
berathen. 

— (Schwurgericht.) Die Schwurgerichtsperiode hat 
heute ihren Anfang genommen; ihre Dauer iſt vorläufig bis zum 
29. d. vorgeſehen. In der heutigen Sitzung kamen folgende 
Straffälle zur Verhandlung. 1. Gegen den Viktualienhändler 
Johann Damachowski aus Janowo wegen Urkundenfälſchung. Der 
Gerichtshof erkannte den Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu 3 Monaten Gefängniß. Das Objekt betrug nur 2 Mk. 
und war durch daſſelbe Niemand geſchädigt worden. 2. Gegen 
die Knechte Hermann Lerch und Thomas Rogalski aus Galotty 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. Die Verhandlung fand 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Beide Angeklagte wurden 
3. Gegen den früheren Poſthilfsboten Konrad 
Joſeph Ludwichowski aus Kulm wegen Unterſchlagung und falſcher 
Buchführung. Dieſer Fall war bereits in der letzten Schwur⸗ 
gerichtsperiode verhandelt worden, wurde aber verlegt, weil die 
Beweisaufnahme durch Zuziehung weiterer Zeugen reſp. Sachver⸗ 
ſtändigen noch vervollſtändigt werden mußte. Bei Schluß des Blattes 
war die Verhandlung noch nicht beendet und werden wir deßhalb 
das Reſultat in morgiger Nummer bringen. — Der Gerichtshof 
iſt gebildet aus Herrn Landgerichtsdirektor Röſtel als Vorſitzenden 
und den Herren Landgerichtsräthen Löwe und Rudies als Beiſitzern. 
Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch Herrn Staatsanwalt 
Sander. Als Vertheidiger fungirten: im 1. Falle Herr Referendar 
Jarzynski, im 2. die Herren Referendare Katz und Schumann 
und im 3. Herr Rechtsanwalt Warda. 

— (Am geftrigen Todtenfeſttag) war die Kälte 
nicht fo intenfio, wie am vorhergehenden Sonnabend. Es ſchneite 
auch nicht, ſo daß das Wetter den Kirchhofsbeſuchern recht günſtig 
war. Man ſah daher auch viele mit Kränzen nach dem Neu⸗ 
ſtädter Kirchhofe wandern. — Gegen Abend fiel ein feiner Schnee, 
der die Trottoirs zu einer unſicheren Bahn machte. Die Nacht 
trat der Froſt wieder ſtark auf und auch heute machte ſich die 
Kälte ſehr fühlbar. — Auf der Weiſel hat der Eisgang ſchon 
begonnen. 

— (Der Vaterländiſche Frauen Verein) 
erläßt in den Zeitungen eine Bekanntmachung, in welcher die 
Frage der Unterſtützung der Armen durch Zuwendung lohnen⸗ 
der Arbeit anſtatt durch Geſchenke zu löſen verſucht wird. 
Das * erſehen unſere Leſer aus dem Inſeratentheile. 

(Zentralverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wir the Die zweite diesjährige Verwaltungs rathsſitzung des 
Zentralvereins wird am Sonnabend den 6. Dezember, Vormittags 
von 11 Uhr ab, in Danzig ſtattfinden. Die ſehr reiche Tages⸗ 
ordnung enthält: Beſchlußfaſſung über die nächſtjährigen Thier⸗ 
ſchauen, über vie Errichtung eines Verſicherungsverbandes für die 
weſtpreußiſchen Stiergenoſſenſchaften, Beſchlußfaſſung über den 
bekannten Rieſenburger Antrag, betreffend Petition um Erhöhung 
der Getreidezölle, gutachtliche Aeußerung über den für die 
12tägigen Uebungen der Reſerve und Landwehr im Intereſſe der 
Landwirthſchaft geeigneten Zeitpunkt, Vorlagen des Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſters in Betreff der Beſchränkung des Wahlrechts in 
den landwirthſchaftlichen Vereinen auf wirkliche Landwirthe (wie 
es ſcheint, hervorgerufen durch die Vorfälle im landwirthſchaft⸗ 


lichen Zentralverein zu Königsberg im Dezember v. J.), ſowie 


in Betreff der Fragen, ob den landwirthſchaftlichen Vereinen ein 
Recht zur Beſteuerung ihrer Mitglieder einzuräumen und ob die 
Einrichtung von Landeskultur⸗Inſpektionen zu empfehlen ſei. Die 
Errichtung von Gewerbekammern für die Regierungsbezirke Danzig 
und Marienwerder wird ebenfalls Gegenſtand der Beſprechung 
fein und von den Anträgen der Zweigvereine erwähnen wir den⸗ 
jenigen des Vereins Neuteich auf Unterſtützung der Seidenraupen⸗ 
zucht im Bezirke dieſes Vereins. 

Stipendium.) Das von dem Dirſchauer und 
ſpäter Thorner Bürger Langewald durch teſtamentariſche Dispoſi⸗ 
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Ausſchuß, bei Niederſchlagen von Schulgeldern vorher die Armen⸗ tion vom Jahre 1824 errichtete Stipendium von jährlich 700 


Mark für einen in Dirſchau geborenen evangeliſchen Studenten 
iſt jetzt durch den Gymnaſialdkrektor Dr. Hayduck hierſelbſt zu 
vergeben. 

5 — (Im Wiener Café) in Mocker konzertirte geftern 
wieder die Kapelle des Infanterie-Regiments unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herr Friedemann, Mit Rückſicht auf das Todten⸗ 
feſt trug das Konzert⸗Programm eine ernſtere Färbung. Der 
Beſuch war ein ſchwacher. 

— (Preſtidigitateur Herrmann) hatte geſtern 
feine Zauber⸗Soiree nach dem Saale des Artushofes verlegen müſſen. 
Auch war es ihm polizeilicherſeits unterfagt worden, Muſik zu 
halten. Zu der Vorſtellung hatte ſich ein zahlreicheres Publikum 
eingefunden, als mit Rückſicht auf den ernſten Feſttag erwartet 
werden durfte. Was die Leiſtungen des Profeſſor Herrmann an⸗ 
betrifft, ſo iſt lobend anzuerkennen die Eleganz und Sicherheit, mit 
welcher er ſeine Experimente ausführte. Auch ſein Vortrag zeichnet ſich 
durch Laune und Lebendigkeit aus. Eine Piece, die den Reiz 
der Neuheit für ſich hatte, bot Herr Herrmann in dem Seiden⸗ 
baud- Experiment A la Cumberland. Der Künſtler verſprach, in der 
am Donnerſtag ftattfindenden Vorſtellung ein ganz neues Programm 
zur Ausführung zu bringen, Die Euphonium-Konzertiſtin fand 
mit den Vorträgen des Liedes „Wenn ich zu meinem Kinde geh'“, 
des Walzers „Erinnerung an Petershof“, der Gavotte „Circus 
Renz“ und des „Nanon⸗Walzers“ die volle Sympathie des Audi⸗ 
toriums und erntete reichen Beifall. 

Herr Theaterdirektor R. Schöneck) wird, 
wie nunmehr definitiv beſtimmt, am 28. November die Opern⸗ 
Saiſon im Stadttheater eröffnen. Das Repertoir iſt ein ge⸗ 
wähltes und, dürfte allen nicht gerade zu hoch geſtellten Anfor⸗ 
derungen genügen. Wünſche mancher Art wären in dieſer Bezie⸗ 
hung noch zu knüpfen geweſen, aber unter den obwaltenden 
Berhältuiffen kann auf Berückſichtigung derſelben nicht wohl ge⸗ 
rechnet werden. Auf der Perſonalliſte der Opern⸗Saiſon finden 
wir an Bekannte: Frl. Waibel, erſte dramatiſche Sängerin, Frl. 
Aurely, für Altpartien und Opernalte, Herr Polard, erſter Tenor, 
Herr Schulze⸗Pauly, lyriſcher Tenor und Herr Wild, erſter Bariton. 

— (Den bei der „Norddeutſchen Hagelver⸗ 
3 verſicherten Landwirthen möge zum Troſte ge⸗ 
reichen, daß andere Hagelverſicherungsgeſellſchaften ebenfalls bedeu⸗ 
tende Nachſchüſſe einfordern; fo z. B. die Schwedter 120 pCt., 
die Allgemeine Deutſche 155 Pt., die Schleſiſche 160 pCt., die 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland von 1867 75 PCt., 
die Leipziger einen Nachſchuß von durchſchnittlich 95 pCt., die 
Boruffia 85 pCt. Von den ohne Vorprämie arbeitenden gegen» 
ſeitigen Geſellſchaften erheben: die Greifswalder Geſellſchaft einen 
Durchſchnittsbeitrag von 150 Pfennig, die Grevismühlener einen 
Durchſchnittsbeitrag von 292 Pf., die Neubrandenburger einen 
ſolchen von 248 Pf. und die Hannover ⸗Braunſchweiger einen 
ſolchen von 183 Pf. 

— (Verpackung der Poſtpackete.) Zu der bes 
vorſtehenden Weihnachtszeit bringt die Reichspoſtbehörde in Er⸗ 
innerung, daß die Poſtanſtalten mit größter Gewiſſenhaftigkeit auf 
die richtige vorſchriftsmäßige Verpackung der Poſtpackete zu achten 
haben. Beim Eingang beſchädigter Poſtpackereien, deren Beſchä⸗ 
digung erſichtlich durch einen Mangel in der Verpackung entſtanden, 
iſt ſofort eine Rückmeldung abzulaſſen und in dieſer Rückmeldung 
den Abſender des Poſtſtücks ſo genau als möglich zu bezeichnen. 
Der Aufgabe⸗Poſtanſtalt liegt demnächſt die Verpflichtung ob, in 
jedem einzelnen Falle den Abſender von der in Folge unge⸗ 
nügender Verpackung entſtandenen Beſchädigung auf Grund der 
Angaben in der Rückmeldung in Kenntniß zu ſetzen. 

— (Störfang.) Der Störfang iſt nach den Berichten 
des Fiſcherei » Vereins der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in 
dieſem Jahre in unſeren Provinzen recht bedeutend geweſen, die 
Fiſche haben ſich auch an Orten gezeigt, an denen ſie ſeit längerem 
recht ſelten geworden oder gänzlich verſchwunden waren. So 
wurden z. B. in der Nähe von Wehlau zwei Störe gefangen, 
der eine 5 Fuß, der andere 6 Fuß lang, nachdem ſchon einige 
Zeit Die einer von 6¼ Fuß erbeutet war. 

— (Bolizeiberidt) 12 Perſonen wurden arretirt, 
darunter 6 Trunkenbolde, die auf der Straße liegen geblieben 
waren. Um ſie vor dem Erfrieren zu bewahren, mußten ſie per 
Axe nach dem Polizeigewahrſam überführt werden. 


Mannigfaltiges. 

Berlin, 20. November. (Ein Strike der Barbier 
und Friſe urgehülfen) ſteht in Ausſicht. Dieſelben 
verlangen Abſchaffung der Kontrafts- bez. Atteſtbücher, Abkür⸗ 
zung der Arbeitszeit mit gleichzeitiger Erhöhung des Lohnes 
und Fortfall des bisherigen Modus, ein von einem Gehülfen 
verübtes Vergehen in dem Fachorgan der deutſchen Barbiere, 
Friſeure und Perrückenmacher bekannt zu machen. Heute wird 
ſeitens der für die Strike eintretenden Gehülfen eine Sitzung 
abgehalten werden, in welcher die endgültigen Berathungen 
über dieſe Angelegenheit ſtattfinden ſollen. 

Berlin, 22. November (Ein Senfationsprozeß in 
Sicht!) Kurz vor der Reichstagswahl erſchien in der „Freien 
Zeitung“ ein Leitartikel mit der Ueberſchrift: Hofprediger, 
Reichtagskandidat und Lügner“, welcher von groben Belei⸗ 
digungen des Hofpredigers und Reichstagsabgeordneten Stöcker 
förmlich ſtrotzte Auf den von dem Beleidigten geſtellten 
Strafantrag, der auch aus einem zweiten Artikel des genannten 
Blattes reſultirt, hat der Staatsanwalt gegen den betr. 
verantwortlichen Redakteur Bäcker das Strafverfahren ein⸗ 
geleitet und den Amtsgerichtsrath Freiherrn v. Lobenſtein zur 
verantwortlichen Vernehmung deſſelben requirirt. Wie die 
„Deutſch. Volksztg“ hört, hat bereits ein Termin ſtattgefunden 
und hat der Beſchuldigte ſich zur Führung des Wahrheits⸗ 
beweiſes erboten. Zur Beſchaffung des benöthigten Materials 
ſoll demſelben eine angemeſſene Friſt gewährt worden ſein. 
Als Vertheidiger für dieſen ſenſationellen Prozeß ſind für 
das Vorverfahren der Rechtsanwalt Sachs und für die 
Hauptverhandlung außerdem die Rechtsanwälte Munckel und 
Dr. F. Friedemann in Ausſicht genommen. Wenn die große 
konſer vative Preſſe in dieſem Falle nicht rechtzeitig Vorkehrungen 
trifft, ihrerſeits eine ausgiebige Berichterſtattung vorzubereiten, 
ſo prophezeihen wir ſchon jetzt, daß durch die perfide Mache 
der Judenpreſſe, durch lügenhafte und einſeitige Berichte die 
Perſon des Herrn Hofprediger Stöcker die ſchwerſten Verun⸗ 
glimpfungen erleiden wird, die in ſogenannten Berichten über 
Gerichtsverhandlungen ſtraflos bleiben. Wir mahnen heute 
unſere Parteigenoſſen ſchon: Seid auf der Hut. Helfen wird 
unſere Mahnung natürlich, wie meiſtens, nichts. Kreuzzeitung 
und Reichs bote werden ſelbſtverſtändlich durch den bekannten 
kleinen objektiven Juden vertreten ſein. 
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Bekanntmachung. 
die Ausgabe neuer Noten der Nachbau zu 
100 Mark und 1000 Mark betreffend. 
In nächſter Zeit werden neue Noten der 
Reichsbank zu 100 Mark und 1000 Mark 
er) egeben werden, deren Beſchreibung wir 
1 0 zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Berlin, ven 10. November 1884. 

Reichsbank⸗Direktorium. 

v. Decpend, Boese. v. Rotth. Gallenkamp. 
Herrmann! Koch. v. Koenen. 
Beſchreibüng der neuen Noten der Reichsbank 
zu 100 Mark vom 3. September 1883. 
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12 rer Koch. v. Koenen. 
4 Stoeinal, die Nummer 1 Littera, ſowie 
a Stempel des Reichsbank⸗Direktoriums. 
Die 2 iſt eingefaßt von einem 
Rähſſten, welcher durch 5 mit Be Zahl 


„1000, gebil 
Band mit e h weber ten" W 


„Mark“ windet. 

Mi ittelfeld zeigt den NReichsadler auf 
bekt Schilde, welches von zwei weiblichen 
Figu die S a 5 und den Ernteſegen 
datſtelend, F 


Die mit Man ent Seitenfelder“ 
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tragen die Beet 


= An 2000 Alürk — 


Am! Cuisine J Fr 


2 
92 


— 


10 ung; 

Bantnsten nachmacht oder vet⸗ 
oder nachgemachte oder ver⸗ 
be den verſchafft und in Verkehr 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das Ver⸗ 


mögen des Kaufmanns Gustav Baumgardt 


in Thorn iſt zur Prüfung der nachträglich 
n orderungen Termin auf 
. Dezember 1884, 
A 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt 
Terminszimmer IV anberaumt. 
Thorn, den 18. Novembrr 1884. 


Lüderitz, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts V. 
Bekanntmachung. 
Vom Sonntag, den 23. November d. J., 


werden während der Unterbrechung des 
Weichſeltrajekts bis auf Weiteres zwiſchen dem 


Bahnhof Thorn und der Halteſtelle Thorn⸗ 


Stadt wieder täglich Perſonenzüge nach folgen⸗ 

dem Fahrplan verkehren: 

Thorn⸗Bahnhof Abf: 12"! N. 1˙˙ N. 4 N. 
„Stadt Ank: 12 N. 17 N. AM, 
„m Stadt Abf: 12 N. 1“ N. 4“ N. 

Bahnhof Ank: 12% N. 1 N. 42 N. 
Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter 

Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe von 5 Pfennig 

pro Perſon, auch werden für 2 Tage gültige 

Billets zur einmaligen Hin⸗ und Rückfahrt 

zum Preiſe von 10 Pfennig und auf Thorn⸗ 

Bahnhof auch Schülerbillets zur beliebigen 

Hin⸗ und Herfahrt für den Tag der Löſung 


zum Preiſe von 10 Pfennig ausgegeben. 


Die Löſung der Billets findet in gewöhn⸗ 
licher Weiſe an den Billet⸗Verkaufſtellen ſtatt 


und iſt die Expedirung des Gepäcks ausge⸗ 


ſchloſſen. 
„Handgepäck kann mitgeführt werden. 

Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen 
Züge zu den ermäßigten Preiſen bleibt nach 
wie vor geſtattet. 

Thorn, den 22. November 1884. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


verkauft 


er = ® 2 
Nähmaschinen 
Yl bester Konstruktion 
für Familien und Handwerker, zum 
Fussbetrieb inkl. Verschlusskasten 
u. sämmtlichen Apparaten à 53 Mk. * 
Unter Garantie. IIlustrirte Kataloge gratis. 


\ | 
Ktichard Jacobi, Berlin C., 12 Papenstrasse 12. 


Conservativer Verein. Chem. Wäſche zarter debe 


Emilie Kresse, jetzt Mauerſtr.463nahe d. Paſſage 
2 hun . : Säammtlice eich ihr rn e 
en ovembe 
Abends 8 Uhr. Kutſchwagen, 


Sonntag den 7. Dezember cr., 
Nachmittags 3 Uhr 
findet im Przybyszewski'ſchen Lokale 
in Cuimsee 
eine 


* berſammlung me 
von Bienenzüchtern und Freunden der 
Bienenzucht ſtatt. Zweck: Hebung der Bienen⸗ 
zucht ſpeziell unſeres Kreiſes und ſeiner Um⸗ 
gebung. Zahlreiches Erſcheinen ſehr erwünſcht. 
Trockenes Klobenholz, Spalt⸗ 
ſtubben, Rundknüppel nud 
Strauchhaufen 
Block in Schönwalde 
bei Fort III. 


Kissner’s Restaurant, 
Kleine Gerberſtraße. 
Täglich 


Concert u. Gefangs- Vorträs ge. 
Entree 50 Pf. & Perſon. 


Jagd- und Jamilienſchlitten 
offerirt zu billigen Preiſen 
S. Krüger's Wagenfabrik. 


Wäſche⸗Fabrik 


von 


A. Ku be, 


87 Eliſabethſtraße 87 
empfiehlt jeder Art 


Her ren. Vamen-« Kinder- 
m Wüſche. mm 


Spezialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutſitzens. 


Tine Fuchsſtute, 


hochtragend, 4“ groß, 5jährig. Einen Taufe 
Wallach, Rappe, 4“ groß, äh, beide 
Ditpreußen, verkaufe preiswert) 8. Krüger. 
Heute Dienſtag Abend 


= riſche Grütz-, Blut- 


d.) und rechts oben den 


‚Du der Noten iſt mittelſt Kupfer⸗ 


as e Lotterie zu 


. ehen Boes. . Rotth. Sallenksinp; 1 


0 16 Pf.) ſind zu haben bei 


der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
wird . ediren geſucht⸗ nde 8 „ 


Seit dem 1. April cr. befindet ſich mein 


2 . 2 
Atelier für Photographie 
N Mauerſtraße 463 

12 7 der Breitenſtraße.) 

Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. ſ. w. bin ich im 
Stande, auch den weitgehendſten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
beſtens empfohlen zur Anfertigung von Moment⸗ Aufnahmen, ſehr geeignet für 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), Portraits bis zur Lebensgröße, Kopien 
und Vergrößerungen, Landſchafts⸗Aufnahmen ꝛc. in gediegener Ausführung zu den 


billigſten Preiſen. 
A. Wachs, 
Photograph 


humorififd- ſatyriſcher Volkskalender der Wahrheit 
für das Jahr 1885 


zum Breife von 50 Pf. zu haben in der 


N Expedition der „Thorner Treſſe.“ 
149 Bünde 


Eine ſtarke, eiſerne 
„Dachweiden 


15 billigſt Krüger. 
eres ert eilt der Wächter Friedrich Barth, ET SE LE TE 
eimar. Eine gute Alilchkuh 


d ein altes Pferd zu verkaufen in 
Mit Genehmigung der hohen Königl. Preuß.. = 
Königl. Sächſ., Königl. Bayeriſchen, Großh, 8 
Oldenburg., Großherz. Mecklenburg⸗Strelitz., BERLINER 


erzogl. B 1 l. S Sa gi 
POT gerach. Sachen Altenburg,  NEUESTE NACHRICHTEN 
Herzogl. Sachſen⸗Meiningen., Fürſtl. Lippe Br Unparteiische Zeitung 


Detmold., Fürſtl. Schaumburg⸗Lippe., Fürſtl. 


x illi 1 2 2 7 
Reuß j. L. „Fürſtl. Reuß ä. L., Fürſtl. Schwarz⸗ eee 


4818 Gewinne imcheſammtwerthe von 70000 M. 
Looſe à 2 Mark (Reichsſtempelſteuer 


Da” Lenhilde 


Ein Wee 15 3 Akten 


Heinrich W 
2%, Bogen. Elegant brochirt. 
Preis 1 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
direkt von der Verlagsanſtalt und in der 
Exped. der „Thorner Preſſe.“ 


ulverſäumnißliſten 
nach Ele bei e 1 50 


Druck und Verlag von E Dombrowski in Thorn. 


0. Dombrowski, Thorn. 


med. Dr. Bisenz, 


- --— Wien I., Gonzagaſſe 7, 
fe gründlich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 


„Die n e Manneskraft.“ (11. Auflage.) 
e a Mark 


ET e en 
— 


burg⸗ Rudolstadt. „Fürſtl. Sondershausen. „Fürſtl. e ee eee 
Waldeck⸗Pyrmont. Regierungen, ſowie des hohen = Wiedergabe interessanter Moinungeäusse- 
Senats der freien Städte Hamburg und Lübeck SI] Nachrichten ber Theater, Musik, Kunst, 
und der hohen Regierung der Reichslande. — e 
eie der Gewinne RRR 
0,000 Mark. SI | Letterielisten.— Amtliche Nachrichten. IR 
1 nt inni W̃ rt 20000M 2 Ser Prüngsn > e . 
guptgewinn im We he v. 7 7 I] Fliegende Blätter (illustrirt). 2. Unter- 
und * ” 7 10000M. I haltungsblatt. 3. Die Hausfrau. 4. Zeitung 
1 5000M fur Landwirthschaft und Gartenbau. 5: 
77 ” ” 2 Neueste Moden (illustrirt und Schnitt- 
F „ m 4300 m. AI e, Sr er uf ai ee 
3000 M. nen, rıorı n. nlehen . 
7. 7 ” . . * — 
— „von je 2000 M. 4000 M. f ! 
Men eee | Oentuenensen 
” „ ” * 0 — — — — 
20 Gewinne „ „ „ 300M. 6000 M. Im Verlage von Wilhelm Isslei 
40 Gewinne „ „ „ 200M. 8000 M. rn Schuhr) 
100 Gewinne „, „ 100M. 10000 M. in Berlin, 1 erſchien: 


0. Dombrowski. 


Wund Leberwürſtchen 
— J. e 


Junge Damen 34 


a zum Lernen angenommen 5 
Geſchw. Kempf, Berliner Modiſtinnen, 
Seglerſtraße 138, II. Tr. 


Eine lüchtige Kinderfrau 


ſucht von ſofort Stellung. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Zum Räuchern 


nimmt an J. Wistrach, 
Seeglerſtraße. 


„ Meiſter⸗ u. Dipl bre 
d. d. Dir. Hittenkofar. 


3 und 
Munitionsfabrik 


C Schauder in Neiſſe 


empfiehlt ſein großes Lager von Lefaucheux⸗ 
und Central⸗Doppelflinten, Expreß⸗Büchsflinten 
und Pürſchbüchſen, Teſchins und Revolvern. 
Patronenhülſen (biligft). 
Lefaucheux⸗ und Central⸗Ladepfropfen und 
Teſchins⸗ und Revolvermunition, ſowie ſämmt⸗ 
liche Jagd⸗Utenſilien zu den nur billigſten 
Preiſen. 
Gewehrreparaturen und Umänderungen 
werden ſchnell und 1 angefertigt. 


Di B 
2 Prima Sberſchleſischer x 
Steinkohlen, ſowie Bau- und 
Dünger - -Kalk — die 


General⸗Agentur d. Hugo Graf 
enckel v. Saen ee 
E e „Kalkwerke 

2, Kattowitz 978. 
2 Courante franco. 


1 möbl. Zimmer von ſof. 3 „verm. Brüdenftr.17. 
Möblirte Zimmer zu verm. Culmerſtr. 340/41. 
Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchen⸗ 
218 iſt von ſofort Culmerſtr. 319, 
Parterre, zu N A. Günther. 


Dis 1. Etage, 4 heizb. Zimmer, Entree und 
Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 155. 


— — Kalender. 


5 
S S 2 2 
1884. |® 5 S 8 8 8 8 
5 3 5 3 
S S G = 
November. — — 25 26 27 2 
30 — —ͤ—— — — 
Dezember 162 3 4 5 6 
7 8 9 10 11 12 13 
14.15 16 1718 19 20 
2122 23 24 25 26 27 
28 29 30 31 ——— 
1885. — ä —— ———— 
Januar — ——— 1 21 3 
4 5 67 8 910 
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